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Tfêlespalter

Ganz locker vom Hocker im «Krieg»
An drei Tagen der letzten

Woche hatten die
Fernsehzuschauer Gelegenheit, in
Form eines Frühstücksfernsehens

die Arbeit der APF
(Abteilung Presse und
Funkspruch) kennenzulernen. Die
APF, welche im Kriegs- oder
Katastrophenfall, wenn die
zivilen Medien nicht mehr
funktionieren, die Bevölkerung

«wahrhaftig und sachgerecht»

informieren soll, ist
direkt dem Bundesrat unterstellt.

Genau daraus entstand
in der Schweizer
Medienlandschaft eine Diskussion:
Die APF, das heisst ja staatlich

gelenkte Medien! Und
dafür lassen sich erst noch
Journalisten einspannen,
wenn nicht gar missbrauchen!
Die Journalistenverbände,
d.h. deren Vorstände,
protestierten.

Da waren nun die einen
Medienschaffenden, die in
Soldatenuniform Sendungen
gestalteten, und die andern,
die sich davon weit distanzierten.

Natürlich hätte man gerne
erfahren, wie derartige
Informationssendungen im Ernstfall

denn aussehen würden. Zu
solchen Zeiten könnte Wm

Felix Kurt ja nicht mit seinem
mobilen Videowunschkonzert
an der Front Frohsinn
verbreiten; Kpl Flonegger Otto
C. hätte über anderes zu
berichten, als sich mit anstek-
kender Ironie über die Evaluation

der neuen Armeefeldflasche

zu ergehen, und Gfr
Ledergerber Christian bekäme

wohl andere Aufgaben
zugeteilt, als darüber zu
informieren, wie 2000 «Vierfrucht-
uhren» als Manöverandenken
«verscherbelt» werden. Aber
der Ernstfall war ja nicht da,
und für die APF blieben nur
journalistische Fingerübungen,

welche die dabei
engagierten Profis ohnehin
beherrschen (sollten).

Dafür erlebten die
Fernsehzuschauer eine pikante
Auseinandersetzung besonderer
Art: In der Rundschau bekamen

«wahrhafte» Journalisten

Gelegenheit, ihre bei der
APF diensttuenden «Kollegen»

als gehorsame Handlanger
des Bundesrats hinzustellen.

Samuel Plattner sorgte
sich klassenkämpferisch darum,

ob ein allfälliger Generalstreik

wohl auch so eine «zivile
Katastrophe» wäre, in der das
Informationsmonopol vom

Bundesrat beansprucht und
der APF übertragen würde.
Die abtretende Präsidentin
des Verbands Schweizer
Journalisten (VSJ), Marianne
Wenk, die in einer
Sondernummer des Verbandsorgans
gleich mit sechs Porträts
gefeiert wird, lässt den Journalisten

als Diener an der Wahrheit

hochleben und durchblik-
ken, dass die APF-Leute wohl
keine Möglichkeit hätten, hier
dazuzugehören. APF-Mode-
rator Beat Hurni wiederum
sah sich am Mittwochmorgen
zur Bemerkung veranlasst, die
«Abteilung Presse und
Funkspruch» berichte nicht «locker
vom Hocker» oder verniedliche

gar den Krieg, wie das die
«Kollegen» von der Rundschau

behauptet hätten, denn
es sei ja gar kein Krieg

Was haben diese Sendungen
gebracht? Wm Felix Kurt
inszenierte eine Strassenumfra-
ge und ging einige Passanten
an: «Wissen Sie, was APF
heisst?» Eine einzige Frau
wusste es, alle andern Befragten

mutmassten, das habe mit
Apfel, Abführmittel oder Affe
zu tun, jedenfalls hätten sie
diesen Ausdruck noch nie
gehört. wm

DRS
«Infosuisse»: 17.—19. November, jeweils 6.30 Uhr
«Rundschau»: Mittwoch, 19. November, 21.10 Uhr
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